
L e s e r z u s c h r i f t e n

Warum muß die Mehrzahl
der Parteimitglieder Produktionsarbeiter sein?

Mitte des vorigen Jahrhunderts ent
deckten Marx und Engels jene gesell
schaftliche Kraft, die berufen und im
stande ist, die Herrschaft der Bour
geoisie zu stürzen und den Sozialismus 
zu errichten: das Proletariat. Dieser 
fortschrittlichsten Klasse der Gesell
schaft widmeten sie alle ihre Kräfte und 
Fähigkeiten und schufen ihr die Lehre 
des wissenschaftlichen Sozialismus, den 
Marxismus, jene Lehre, die dem Prole
tariat den Weg weist und seine un
besiegbare Waffe im Kampf um die Er
richtung der Diktatur des Proletariats 
und bei der Verwirklichung des Sozia
lismus ist.

Lenin und Stalin entwickelten den 
Marxismus unter den Verhältnissen des 
Imperialismus weiter und arbeiteten 
die Theorie von der Partei des Prole
tariats, des revolutionären Kampfstabes 
der Arbeiterklasse, aus. Sie führten 
einen unversöhnlichen Kampf um die 
Einheit und Reinheit der Partei und um 
die Wahrung ihres Charakters als Partei 
des revolutionären Proletariats.

Dieser Kampf um die Erhaltung des 
Charakters der Partei als Partei der 
Arbeiterklasse wird heute noch von 
vielen Genossen unserer Partei unter
schätzt. Immer wieder werden fort
schrittliche Parteilose als Kandidaten 
vorgeschlagen, die in der Mehrzahl 
keine Produktionsarbeiter, sondern An
gestellte sind, obwohl unsere Genossen 
in den Parteileitungen genau wissen, 
daß unsere Partei einen energischen 
Kampf um die Verbesserung ihrer 
sozialen Zusammensetzung führt. Manch
mal ist das Verhältnis so, daß von 
zwölf als Kandidaten vorgeschlagenen 
Parteilosen neun Angestellte und drei 
Produktionsarbeiter sind. Das zeigt 
aber, daß die Bedeutung der Arbeiter
klasse und ihrer Partei verkannt wird.

Warum ist denn die Arbeiterklasse die 
fortschrittlichste Klasse? Weil sie mit 
der modernsten Form der Produktion, 
der Großproduktion, verbunden ist, die 
sich in schnellem Tempo entwickelt, weil 
sie in der Hauptsache die Werte schafft, 
die die Menschheit braucht, und weil 
nur sie allein in der Lage ist, die mo
derne Produktion im Interesse und zum 
Wohle der Werktätigen zu lenken und 
zu verwalten. Das beweist uns ein Ver
gleich zwischen der Sowjetunion und 
den Ländern der Volksdemokratie einer
seits und den kapitalistischen Ländern 
andererseits sehr anschaulich. Die Ar
beiterklasse ist das entscheidende Ele
ment der Produktivkräfte, das in allen 
Ländern auf revolutionärem Wege den 
Rahmen der überlebten kapitalistischen 
Produktionsverhältnisse sprengt und 
neue Produktionsverhältnisse schafft. 
Die Arbeiterklasse ist die politische 
Kraft, die die Volksmassen erfolgreich 
zu Frieden, Wohlstand und Sozialismus 
führt.

Bei uns in der Deutschen Demokrati
schen Republik besteht bereits die Ar
beiter- und Bauemmacht, und der Weg 
zum Sozialismus wird beschritten. Ge
nosse Lenin lehrt uns, daß die Steige
rung der „... Arbeitsproduktivität ... 
das Allerwichtigste, das Ausschlag

gebendste für den Sieg der neuen Ge
sellschaftsordnung“, für den Sieg des 
Sozialismus ist. Dementsprechend muß 
die Partei der Arbeiterklasse bei uns 
handeln. Sie muß die Massen so führen, 
daß die Arbeitsproduktivität jene Höhe 
erreicht, die für den Sieg des Sozialis
mus unerläßlich ist. Das kann sie aber 
nur, wenn sie mit der Masse ihrer Mit
glieder und Kandidaten fest in der Pro
duktion steht, wenn die Mehrzahl der 
Mitglieder und Kandidaten Produktions
arbeiter sind.

Die Mitglieder und Kandidaten der 
Sozialistischen Einheitspartei Deutsch
lands, die direkt in der Produktion 
stehen, müssen als Vorbilder, d. h. als 
Produktionsneuerer, als Aktivisten und 
Bestarbeiter den Parteilosen das Bei
spiel geben, wie man den neuen Kurs 
und damit den Wohlstand des Volkes 
realisiert. So wirken unsere Genossen 
entscheidend auf die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und die Bewußt
seinsbildung der Werktätigen ein, d. h. 
unsere Partei ist wirklich jene führende 
und alles revolutionierende Kraft, die 
die Massen erfolgreich zu Frieden, Ein
heit und Sozialismus führt.

Dabei ist auch das Argument nicht 
stichhaltig, daß die Verwaltungsange
stellten, die als Kandidaten für die 
Partei vorgeschlagen werden, in der 
Mehrzahl aus der Arbeiterklasse hervor
gegangen und ihr treu ergeben sind. 
Selbst wenn das so ist, können wir

nicht in der Mehrzahl Angestellte in 
unsere Partei aufnehmen, denn durch 
die Aufnahme vieler Angestellten wür
den wir die soziale Zusammensetzung 
unserer Partei verschlechtern und das 
Schwergewicht unserer Parteiarbeit — 
einer Partei der Arbeiterklasse — 
zwangsläufig immer mehr in die Ver
waltungen verlegen. Das wäre aber ein 
großer Fehler, denn wir nähmen un
serer Partei die Möglichkeit, entschei
dend auf die Entwicklung der Produk
tivkräfte, des beweglichsten und revolu
tionärsten Elements der Produktion, ein
zuwirken. Zum anderen: Wenn die Pro
duktivkräfte das revolutionärste Ele
ment der Produktion sind, wozu, die 
Arbeiter mit ihrer Arbeitsfertigkeit und 
Produktionserfahrung gehören, so ist 
klar, daß auch die politisch revolutio
närsten Kräfte aus den Reihen der Pro
duktionsarbeiter hervorgehen, was ja 
auch bereits tausendfach bewiesen ist. 
Die deutsche Arbeiterklasse ist die ent
scheidende Kraft im Kampf um ein ein
heitliches, demokratisches Deutschland.

Daher muß die Mehrzahl der Mit
glieder unserer Partei unbedingt Pro
duktionsarbeiter sein, sonst verliert un
sere Partei den Charakter einer Arbeiter
partei und ist weder ökonomisch noch 
politisch in der Lage, die gewaltigen 
Aufgaben zu lösen, die vor ihr stehen. 
Für die neugewählten Parteileitungen 
ist es also wichtig, gerade bei der Vor
bereitung des IV. Parteitages darauf zu 
achten, daß die soziale Zusammen
setzung unserer Partei verbessert und 
dadurch ihre Schlagkraft vergrößert 
wird! W e r n e r  S c h r ö e r

Die Veranstaltungen unserer Partei 
sorgfä Itiger vor bereiten!

Von meiner Grundorganisation erhielt 
ich eine Einladungskarte zur Festveran
staltung „35 Jahre Kommunistische Par
tei Deutschlands“. Auf meine Frage an 
den Genossen Kurt Schubert, weshalb 
die Karten so spät, nämlich einen Tag 
vor der Veranstaltung, ausgegeben wer
den, erfuhr ich, daß die Karten erst 
jetzt von der Kreisleitung Freital und 
der Kreisleitung Wismut an die Grund
organisationen gegeben wurden. Doch 
so, wie jeder Betrieb und jede Verwal
tung nach einem Plan arbeiten, hat auch 
jeder Genosse einen persönlichen Plan, 
den er einzuhalten bestrebt ist. Das 
scheinen jedoch diese Kreisleitungen 
nicht zu wissen. Trotzdem machten wir 
uns auf den Weg, um an der bedeut
samen Veranstaltung teilzunehmen.

Nach meinem Wissen ist es üblich, 
daß die Einladungskarte zum Eintritt 
berechtigt und am Saaleingang vor
gezeigt werden muß. Aber nichts von 
alledem geschah. Wir konnten un
kontrolliert eintreten. Wozu wurden 
dann überhaupt Einladungskarten her
ausgegeben? Die Kreisleitung und die 
Betriebsparteiorganisation hätten sich 
viele Mühe und Arbeit ersparen können.

Die Festveranstaltung stand im Zei
chen der Wiederkehr des Gründungs
tages der Kommunistischen Partei 
Deutschlands vor 35 Jahren. Der Refe
rent verstand es gut, die Entwicklung

der Partei der Arbeiterklasse von ihrer 
Gründung an zu schildern und uns den 
Kampf der Partei unter Führung unse
res Genossen Ernst Thälmann deutlich 
vor Augen zu führen.

Die Ausgestaltung der Bühne mit rei
chem Blumenschmuck, das Bild von 
Ernst Thälmann und die treffenden Lo
sungen waren von guter Hand ge
schaffen. Das Orchester der Deutschen 
Volkspolizei Dresden gab der Feier. 
durch gut ausgewählte Musikstücke 
einen würdigen Rahmen. So hätte es 
eine Feier sein können, die der großen 
Bedeutung ihres Anlasses gerecht 
wurde, wenn es am Ende nicht doch 
noch eine Enttäuschung gegeben hätte. 
Das Programm versprach das Auf
treten der Kulturgruppe des Edelstahl
werkes Döhlen. Doch wir warteten ver
gebens darauf.

Viele Gäste fragten sich am Schluß 
der Veranstaltung, ob es den Genossen 
der Kreisleitung Freital so schwer ge
fallen wäre, wenn sie ein Wort der Ent
schuldigung dafür gefunden hätten.

Diese Lehren aus unserer Veranstal
tung zur 35. Wiederkehr des Jahres
tages der KPD mögen uns erkennen 
lassen, daß die von unserer Partei or
ganisierten Veranstaltungen auf das 
sorgfältigste vorbereitet sein müssen, 
wenn sie ihren Zweck erfüllen sollen.

W a l t e r  A r n o l d ,  Freital II
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